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Wie sicher ist das Dorf Lieske, wenn es zukünftig zwischen Tagebau 
und See liegen sollte? 

Zum Kurzgutachten von Dr. habil. Ralf E. Krupp „Geotechnische Probleme beim geplanten 
Braunkohletagebau Welzow-Süd II“, das der Geologe im Auftrag von Greenpeace vorgelegt 
hat, und zu den Reaktionen der Befürworter des Braunkohleplanentwurfs zu Welzow II 
erklärt der Lausitzer Landtagsabgeordnete Dr. Gerd-Rüdiger Hoffmann: 

 

„Ein Kurzgutachten im Auftrag von Greenpeace hat deutlich gemacht, was für auf-
merksame Menschen im Niederlausitzer Revier keine Überraschung ist: Wenn der 
Tagebau Welzow weitergeführt werden sollte, dabei Proschim/Prožym und Teile 
von Welzow/Wjelcej abgebaggert werden, dann könnte auch das Dorf Lieske (Ober-
spreewald-Lausitz) gefährdet sein, nicht nur wegen der ‚üblichen’ Randbetroffen-
heit wie Lärm und Staub, sondern eventuell auch wegen geotechnischer Risiken. 
Zwar ist eine 10,6 Kilometer lange unterirdische Dichtwand geplant, aber Gefahren 
sind dennoch nicht auszuschließen, wenn das Dorf Lieske dann zwischen Sedlitzer 
See und Tagebau auf einem relativ schmalen Streifen liegt. Es geht nicht um Pa-
nikmache, es geht darum, bei aller Würdigung der ingenieurtechnischen Leistungen 
der Bergleute und Bergbausanierer die Gefahren und Unwägbarkeiten im Auge zu 
behalten. Jedenfalls ist dieses Gutachten in meinen Augen ein ernsthaftes Argu-
ment gegen die Weiterführung bzw. den Neuaufschluss des Tagebaues Welzow II. 
Wenn jetzt von Vattenfall, Regierung und Bergamt der Einwurf kommt, dieses Gut-
achten berücksichtige nicht alle Aspekte, dann kann ich nur sagen: Dieses Kurzgut-
achten berücksichtigt einen Aspekt, der bisher nicht angemessen berücksichtigt 
wurde. Es wäre unredlich, wenn die Kritiker des Greenpeace-Gutachtens ihre ein-
geschlagene Taktik fortführten und weiterhin suggerierten, die Bewertung der mög-
lichen Gefahren für Lieske sei lediglich eine Angelegenheit von Experten. Dann wä-
ren die Betroffenen zu Objekten von nicht mehr demokratisch beeinflussbaren Pro-
zessen degradiert. Der französische Wissenschaftler Pierre Bordieu nannte das ‚die 
Vorherrschaft der Technokraten’, hinter der sich die Politik allzu gern versteckt.“ 
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